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Wit ten berg – di e se Stadt ist für
uns Lu the ra ner ein bis s c hen

„un ser Mek ka“, vi e le von uns waren
schon ein mal dort oder wür den gern
da hin fah ren. Wir be nu tzen in un se -
rer un ga ris c hen-evan gelis c hen Kirche
mit Vor li ebe je ne Be grüs sung, die auf
dem Turm der Sch loss kirche steht:
Ein fes te Burg ist unser Gott. Un se re
Re li gi on skin der ken nen manch mal
Lu thers Fa mili en ge schich ten so, als
ob sie Volksmärchen wä ren… Wir
tra gen gern die Lu ther ro se auf un se -
rer Kle i dung, und es gibt Ge me in den,
wo die Kin der zur Ta u fe und Kon fir -
ma ti on Tor ten mit Lu ther ro s en be -
kom men. Be im Be gräb nis ei nes ver -

s tor be nen Presbyters wird oft ein
Kranz mit di esem Sym bol auf das
Grab ge legt. Wir kön nen ru hig sa gen,
dass in Un garn ein ge wis ser Lu ther-
und Wit ten berg kult exis ti ert. Das
ist an sich nicht sch lecht, denn man
bra ucht im mer Wur zeln. Nur wird
das in Deutsch land eher nicht ver -
stan den. Dort habe ich noch nieman -
den ge hört, der als Be grüs sung „Ein
fes te Burg…“ ver wen det hät te. Auch
habe ich noch sel ten Lu ther rosen auf
dem Kra gen ge se hen oder außer -
halb Un garns ei ne Lu ther-Tor te ge -
ges sen. 

Wit ten berg ist an ders. Die „Lu ther -
stadt“ lebt von Tra di ti onen und von
To u ris ten. Von solc hen To u ris ten,
de nen Lu ther und sei ne Theo lo gie viel
be de u tet, und von solc hen, de nen viel
an den oben gen ann ten Lu ther-Tra -
di ti onen ge le gen ist. Aber ist Wit ten -
berg wirk lich so lu the risch? Be de u ten
hi er die Tra di ti onen tatsäch lich so
viel? Ist die Stadt so re li gi ös?

Dar ü ber habe ich mit Fa mi lie Schu -
bert in Sop ron ge re det. Auf un ga risch,
denn Edit Schu bert ist ei ne ge bor ene
„Mis kol ce rin“, die jahr zehnt el ang in
Wit ten berg Mu sik leh re rin war. Ihr
Mann, Di e ter, stammt aus Sach sen
und ar be i te te bis vor kur zem als nie -
der gelas s ener Gynä ko lo ge – mit ten in
der Alt stadt von Wit ten berg. Er
spricht auch wun der bar un ga risch.
Und sie hab en ei nen Sohn, Gé za,
der zweispra c hig in Wit ten berg auf -
ge wach sen ist und zur Zeit in Wi en

ar be i tet bzw. promovi ert. Mit ih nen
habe ich über un ser „Mek ka“, die
Lu ther stadt Wit ten berg, ges pro chen.

* * *
Wie ist das Le ben in Wit ten berg,
wenn man Ein woh ner di e ser his -
toris c hen Stadt ist? Wach sen auch
schon die Kin der gar tenk in der in den
„Lu ther-Kult“ hi ne in?

EDIT: Wir woh nen be re its se it über
30 Jah ren in Wit ten berg. Gé za ist
hier in den evan gelis c hen Kin der gar -
ten ge g an gen, wurde hi er auch ein -
ge schult und hat se in Abi tur am
Me lancht hon-Gym na si um ab ge legt.
Wir als El tern sind un se ren Be ru fen

nach ge g an gen und hab en wie vi e le
an de re v.a. vor der Wen de ver sucht,
trotz der po lit is c hen Ge ge ben hei ten
ein ganz nor ma les Fa mili en le ben zu
füh ren. Na tür lich sind wir von An -
fang an in das kirch li che Le ben der
Stadt ein ge bun den ge we sen. So hat
ger ade zu DDR-Zei ten die Kirchen -
mu sik ei ne große Rol le im Kul tur le -
ben der Stadt, aber auch für uns
selbst ges pi elt. Wir hab en bei zahl -
re ichen Auf füh run gen der Stadt -
kirchen kan to rei mit ge wirkt, Gé za
hat zu dem im Pos a u nenc hor Alt -
trom pe te und Tu ba ges pi elt.

GÉ ZA: In wi e we it man vom Lu -
ther-Kult be re its in Kin dergär ten
sprec hen kann, we iß ich nicht. Na -
tür lich war ei nem be re its als Kind be -
wusst, dass man in der Stadt Lu thers
und sei ner Weg beg lei ter wohnt – mit
all den Wir kungsstät ten, wie z.B.
der Stadt- und Sch loss kirche, der Lu -
ther hal le, der Lu the re i che (dem Ort
der Verb ren nung der päpst li chen
Bann bul le) oder dem Bu gen ha gen -
saal, in dem wir reg elmäßig un se re
Pro ben der Kan to rei und des Posau -
nenc hors hat ten. Wie his torisch be -
deut sam di e se Stadt ist, habe ich an
den vi e len To u ris ten ge se hen, die
nicht nur zum Re for mati on stag Wit -
ten berg be sucht hab en. Da es zu
DDR-Zei ten ka um Ho tels in der
Stadt gab, hat ten wir reg elmäßig
Gäs te aus West deutsch land, ja so gar
aus den USA, die uns über die Stadt -
kirc hen ge me in de zug ete ilt wurd en.
Das war schon was Beson de res. Ich
erin ne re mich noch (ob wohl ich
noch sehr kle in war) an ei nen Fo to -
gra fen der Na ti o nal Geo gra phic, der
im Lu ther jahr 1983 bei uns un ter -
gebracht wurde – zu sam men mit
ei ner „offi zi el len“ Re i seb eg lei te rin,
ei ner Sta si-Mi tar bei te rin. Da wurde
mir be wusst, wel che Be de u tung Wit -
ten berg für vi e le Mensc hen hat.

DI E TER: Nach der Wen de im Jah -
re 1989 wurde aber doch mas siv in
den To u ris mus in ves ti ert. So gibt es
ka um noch ver fal le ne Häu ser in der
In nens tadt, vi e le Straßenz üge wur -
den sa ni ert, ei ne schö ne Fußgän ger -
zo ne ge schaf fen. Zeit g leich be g ann
auch die Ver mark tung des Pro dukts
„Lu ther“, was mit un ter skur ri le Zü -
ge an nimmt, wie z.B. Lu therbrot, Lu -
ther be cher (ei nem Li kör), Lu ther -
socken und sonst ige So u ve nirs. Es
gibt in den Res ta u rants Lu ther-Me -
nüs, auch kann man mit Herrn Lu -
ther ta feln oder sich von ihm die
Stadt zeigen las sen. Auf kul tu rel lem
Ge bi et ge schah aber auch Ein i ges,
wie z.B. die Wi e dere röff nung der
Leu co rea, des al ten Uni ver sitäts -
gebäu des. Auch gibt es reg elmäßig in
der Alt stadt di ver se Märk te und
Fes ti vals, u.a. ei nes der größ ten
Stadt fes te in Deutsch land, „Lu thers
Hoch ze it“.

Wel che Er leb nis se ver bin den Sie
mit „Lu thers Hoch ze it“?

GÉ ZA: Di e ses Fest gibt es se it 1993
und hat sich zu ei nem wirk li chen
Große reign is ent wic kelt, was im mer
am zwe i ten Ju ni wo che nen de in der
ge sam ten Alt stadt stattfin det. Mitt -
ler we i le kom men an ei nem Wo chen -
en de über 100.000 Le ute zu Be such.
Ich mag das mit tel alter li che Tre i ben,
die vi e len in te res s an ten Stän de und
Kon zer te. Beson ders schön ist es für
mich, nach lang er Zeit wi e der al ten
Fre un den und Be kann ten zu be geg -
nen, da zu di esem Ereign is vi e le in die
al te Heimat zu rück keh ren. Da ich
nun se it fa st 10 Jah ren in Wi en woh -
ne, ist di e ses Fest ein gu ter An lass, die
al te Heimat in der war men Jah re sze it
zu be su chen. Das größ te High light ist

si cher lich der große mit tel alter li che
Um zug, bei dem „Lu ther“ und se in
Hoch ze its ge fol ge, die Hand wer ker -
zünf te, Bau ern etc. durch die Alt stadt
zi ehen.

Wel che Rol le hat Lu ther vor der
Wen de, zu DDR-Zei ten, in Wit ten -
berg ges pi elt?

EDIT: Le ider hat ger ade in der Ge -
burtsstät te der Re for mati on, Wit ten -
berg, der Kom mu nis mus sei ne Spu ren
hin ter las sen. Man kann da her auch von
ei ner we it ge hend athe is t ischen Stadt
sprec hen. Das lag v.a. da ran, dass in der
Vor kri eg sze it, aber ger ade zu DDR-
Zei ten das Che mi e komb inat in Pi es -
te ritz, aber auch an de re In dust ri ez wei -
ge in der Stadt aus geb aut wor den
sind. Di es hat te zu ei ner star ken „Pro -
le ta ri si er ung“ der Be völ ke rung ge -

führt, so dass es nur noch wen ige
Gläub ige in der Stadt gab und gibt.

GÉ ZA: In mei ner Klas se war ich der
Ein zi ge, der kon fir mi ert wor den ist.
Zu dem gab es noch zwei ka tho lis che
Mitschül er, was aber eher ei ne Aus -
nah me war. Glück li cher wei se musste
ich nicht mehr in die FDJ ein tre ten
und konn te in der Nach wen de ze it
oh ne Prob le me mei ne Kon fir ma ti on
fei ern.

DI E TER: Ein einsch ne i den des Er leb -
nis war oh ne Frage das Lu ther jahr
1983, dem sich auch die DDR nicht
ent zi ehen konn te. Man kann sa gen,
dass Lu ther der ers te „Kirchen mann“
war, den man ver such te, in das „kul -
tu rel le Er be“ der DDR zu in teg ri e ren.
In di e ser Zeit wurde die Stadt wie ein
Po tem kinsches Dorf aus s taffi ert – es
wurd en die Fassa den schön ange -
malt, wäh rend die Hin ter hö fe fa st
von al lei ne zu sam men fi elen. Un ver -
ges sen die we iß ge tünch te Fassa de der
Stadt kirche, die, nach dem vor der
Stadt kirche meh re re Ton nen Bra un -
koh le für die Kirche bzw. die Nach -
barhäu ser ab g el aden wurd en, bin nen
kur zer Zeit wi e der genauso grau
aus sah wie vor her. Se it der Wen de
hat man aber – Gott sei Dank – viel
schö ne al te Bau substanz in letz ter
Mi nute noch ret ten kön nen. Ger ade
jetzt wird im Hin b lick auf das große
Re for mati onsju biläum im Jah re
2017 vi el in ves ti ert und sa ni ert.
Wit ten berg wird im mer mehr zum
Sch muckkäst chen. Sc ha de nur, dass
wo chen tags, wenn es kei ne Fes te
gibt, in den Abend s tun den im
wahrs ten Sin ne des Wor tes die Bür -
gers te ige hoch gek lappt wer den. Es
wird dann zi em lich ru hig in der
48.000-Ein woh ner s tadt.

Gibt es vi e le un ga ris che To u ris ten
oder Land s le ute in Wit ten berg?

EDIT: Es gibt si cher lich ein ige Tou -
ris ten aus Un garn, wo bei man eher
an de re Spra chen in Wit ten berg hört,
wie z.B. ame ri ka nis ches Eng lisch
oder Ni e derlän disch. Im Pre di ger -
semi nar trifft man aber ge le gentlich
jun ge un ga ris che Pfar rer in der Aus -
bil dung. Da es in der DDR zahl re iche
un ga ris che Ga star bei ter gab, blieben
ein ige Un garn durch Heirat in dem
Land. So hat te Gé za in se i nem Jahr -
gang an der Schu le zwei Hal bun garn,
die aber le ider ka um Un ga risch
konn ten. We il nur wen ige Un garn in
Wit ten berg le ben, fah re ich mit mei -
nem Mann ein mal mo nat lich nach
Ber lin, wo sich die un ga ris che pro -
tes tan tis che Ge me in de im Gru ne -

wald zum Got tes di enst trifft. Man
fährt zwar ei ne Stun de mit dem Au -
to, aber es lohnt sich, da man dort
mit zahl re ichen Exil-Un garn aus
dem Mut ter land, aber auch z.B. aus
Si eben bür gen oder Tran s kar pa ti en
zu sam men kommt. Auch hab en wir
die Ge me ind emit g li eder letz tens zu
uns nach Wit ten berg eing el aden,
um ih nen die Ge burtsstät te der Re -
for mati on zu zeigen.

Sie sprec hen sehr schön Un ga -
risch. Wo hab en Sie das gel ernt?

GÉ ZA: Ich bin in Deutsch land
zweispra c hig auf ge wach sen. Mein
Prob lem war nur, dass ich von der
deu tsc hen Um ge bung auch die
Sprach lo gik über nom men habe, was
in der un ga ris c hen Spra che dur ch aus
ein Prob lem ist. Ir gend wann hab en
mei ne El tern es aufge ge ben, mei ne
ty pisch deu tsc hen Feh ler aus zubes -
sern. Da her habe ich mich wäh rend
mei nes Stu di ums entsch los sen, rich -
tig Un ga risch zu ler nen, wes halb
ich für ein Jahr nach Pécs ge g an gen
bin, was mir sehr vi el geb racht hat.
Nach mei nem Stu di um war ich fa st
7 Mo na te in Klaus en burg/Ko lozs vár,
wo man auch sehr schön die Sprach -
kennt nis se per fekt io ni e ren kann.
Glück li cher wei se habe ich in den
letz ten Jah ren be ruflich, aber auch
pri vat sehr vi el mit Un garn zu tun ge -
habt.

Sie hab en ger ade erwähnt, dass Sie
un ter an de rem in Si eben bür gen stu -
di ert hab en. Was ver bin den Sie als
Wit ten ber ger mit di e ser Ge gend?

GÉ ZA: In te res s an ter wei se recht
viel, ob wohl wir dort kei ner lei ver -
wands chaft li chen Bez ü ge hab en.
Man kann in Si eben bür gen oder
dem Banat aber mei nen be iden Iden -
titä ten, der deu tsc hen und der un ga -
ris c hen, he u te noch be geg nen. So be -
su che ich dort ger ne mei ne zahl -
reichen un ga ris c hen, aber auch säch -
sis c hen Be kann ten. Ob wohl mitt -
ler we i le über 95 der Si eben bür ger
Sach sen v.a. nach Deutsch land aus -
ge wan dert sind, si eht man im mer
noch die wun derschö nen deu tsch en
Dör fer und Wehr kirchen, in de nen
man sich um meh re re Jahr hun der te
zu rück ver setzt fühlt. Es hat mich
je des mal fa szi ni ert, in den al ten
Kirchen den lu the ris c hen Lo sun gen,
Lu ther bil dern und – sta tu en zu be -
geg nen und in ural ten evan gelis c hen
Ge sangs bü chern zu blät tern – und
di es am Fuße der Süd kar pa ten. Man
kann auch scherz haft sa gen, dass
ich in den letz ten Jah ren auf den Spu -
ren von Hon te rus ge wan delt bin. Er
war im mer hin der jen ige, der in Wit -
ten berg zu Lu thers Zei ten stu di ert
und den pro tes tan tis c hen Glau ben in
Si eben bür gen verb re i tet hat. So war
es ei ne glück li che Fü gung, dass ich
mich in den letz ten 12-13 Jah ren in -
ten si ver mit di esem Land strich
beschäf tigt habe. Auch wenn ich
selbst ke in „Re for mator” bin: Ich
füh le mich in Wit ten berg und in
Sie ben bür gen hei misch und kann
vers te hen, wa rum sich Hon te rus hier
wie dort wohl ge fühlt hat. Es ver bin -
det mich al so sehr vi el mit Wit ten -
berg, dem he u ti gen Un garn und Sie -
ben bür gen- nicht zu letzt we gen der
be iden Spra chen und Kul tu ren.

Vi e len Dank für das Gespräch!
g ESZ TER HEIN RICHS

Wit ten berg – das „lu the ris che Mek ka“?
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Zweispra c hi ge
Got tes di ens te

am Re for mati on stag
31. Okt ober
Ág fal va 17 Uhr, Bu da vár 18 Uhr,
Sop ron 18 Uhr, 
Sop ron bán fal va 15 Uhr
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